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meffenöe tßatjelle fott eine Sauf bereits gr. 400 für
ben angeboten îiaben, ©er ®iögenoffenf{|aft wirb
fie gu gr. 328 fier m* offeriert. Unter ©intechnung
ber ifêebenfoften ïommen biefe 549 m® auf gr. 188,000
gu fielen. ©ewifi ein hübfd)er ißretg für einen Keinen
§auêpta|. ©afj in ®ebäultd)fetten, bte auf folgern
@runb unbSoben erfieüt werben, Mieten für Magagine jc.
bi§ gu f?r. 8,000 begahlt werben muffen, ift ohne
weiteres berfianölich, aber« triebt ber SauauSlagen
wegen, nein beS SoöenpreifeS wegen. ^Derartige greife
ftnb eitifadji gu f)oâ), fie fteEten eine fünfiliche Sereine»
rung ©tngelper auf Soften ber @efamt|eit o|ne ©egen»
leifiung bar, unb barin liegt bas Ungefunbe unb wo|l
aud; ba§ ttttgulänglidje unferer ©efe^gebung. ©er
©tbgenoffenfd^aft wirb nichts anbereS übrig bleiben, als
ben geforöerten 5ßretS gu behalten, benn es fielen i|e
feine Mittel jur Serfügung, tiefen auf ba§ richtige
Mafs gurüdgufüljren.

Satt eine# âBoïîenïraèerê fn Seritfaletn. ©ine
amerifanifdje ©efeßfehaft |at an ber Sing ©eorge»
©traf?® in Qerufalem ein gtofseë Serrain erworben, um
ein 11 ©todwerf l)o|el |>otel im Softenuoranfcijlag oon
2 Mill. ©d)wei§erfran!en ju erbauen. ©et Sauplaij
aûein |at Va Mill ffr. geîoftet»

Äpuildje SüfeRftrie-1 iraerimsWnio
3nfl—Stopft 1925 fi Stoben.

(ÄGÄB)
^rojeît unb ümftlerifdje Seitung: ©cedfmpt & ajlnntee,

3hcÉ). B. S. A., SRüftflH«»«
Saulettung: l'öpfe, 31r^., iJebe».

Mer bie§ grü|ja|r öfters bie ©trede Saben»Srugg
befu|r, bem geigte fic| gleich unter Sahen ba§ Merben
einer eigenartigen Saugruppe. ©infame £oïzfonftruf»
tionen würben ju langen, fegeltu^bebadjten, um |)Öfe
gruppierten fallen, barauS im Srennpunft ein adjtedigeS,
ftarfeS ©erfift jü übet 30 m f>ö|e emporwudj§, weldjeë
oerfleibet unb in farbige 5Rec|tecffelber aufgeteilt würbe,
barauf nun luftig 9Mlamen in alle ^Richtungen grüben
unb jum gefet)äfilid)en wie prwaten, zroangëlofen Se»

fuä)e einlaben.

Mädjiige, blaue Pfeile weifen bem Infömmling in
Sahen ben Meg nac| ber luSfieüung hin. ©ie beflaggte
©trafje burchfehreitenb, erreicht er fie in wenigen ©dritten,
wo Ünfer fpanb female, lange, fpt|e, blaupiolette Seile
in bie Suft ragen, jwifdjen fi<| golbbemalte, lange 2ifftd)ett=
flaggen ßaltenb ; eine soßfornrnen geglüdte Qbee ber
Irdjiteften al§ „offiziellen ©ntpfattg" ber Sefucher, ftalt
ber fonft Üblichen, reid)Itch abgebrofSvenen, farblofen
©tiumphbogen unb patriotifchen @irlanben=21rcl)üeftur
©et SS in gang mit ben Suteauj, Soffen, ©atberoben
unb Aborten, ber Soligei, ©anität, geuerwe|r unb ißoft
läfjt fofort bie »orgriglic^e, prafiifd)e Drganifation ber
ÜluSfiellung erfennen.

Man betritt ben großen |)of unb lapt fidj oon
ben wo|l abgeftimmten garbenaHorben biefeë SRaumeë

einnehmen. ®ie ^aüenwSnbe ftnb in einem feurigen,
rotwrange gehalten, mittelft luftiger Vorbauten mit gro=
teSfen Seftönungen r|ptmifdb gegliebert. ®ie §inter=
grünbe ber SorbaUen an zwei ©eiten in i|rem blaulila
treten baoon fiarf prücf unb beleben babur^ ben fpof
auBerorbentlic|= ©ie baffinartige, oertiefte Éafenflâc|ê
mit ben beftefenben Säumen fontraftiert wobUuenb ju
ben ißla^roänben. .^ellgelbe Sreujfiöde unb frö|li^e,
beforatioe Semalungen geben üfjente, wel^e bem bie

offenen ©ange ©utcbfdsteitenbett ftetS neue Silber unb
Ueberrafd)ungen oorp|ren.

©er bide Dieflameturm mit feinen Bielen, farbigen
iHedbteden wirft oon |ier auS nicf)t fo oollfommen |ar=
monifdj, etwas faleiboffopartig unb unru|ig. ©tn|eits
liiere ©ebriften unb in biefer Se|ie|ung
fe|luB ber Sieflameteilnebmer hätten biefe ©«c|e in äft=
betifc|er fptnfubt begünfiigt. (Solche ®inge follten non
jebem ©inzelnen ber fünftlerif^en Seitnng uberlaffen
werben, ©iefer Sutm ift fonft aber ba§ ©baredteriftifum,
ber ©elenfpunK unb gerabeju bie einzige Mögli(|feit
für eine fünftlerift|e Söfung biefeS $rojefte§. @r bilbet
ben llebergang ber jwei §öfe, bebt bie ©ingang§a(|fen=
wirfung auf unb orientiert ben Sefu^er in ben neuen Éidp
tungen, nat|bem eine Serfe|ung ber lebfen bei biefem
gegebenen 3lu§fteHung§terratn nun einmal nötig war.
©ie Qbee bes SurmeS muB,baber unbebingt al§ genialer
©riff ber Ircbüeften bewertet werben, fräftiger
^olgfonfiruftion mit foliben, bods nic^l pla^perfperrenben
Serftrebungen enthält biefer Surm einen Sift, ber ju
ben Mein» unb Siförftuben auf 20 m .pöE)e führt. @§

braucht wohl feiner Serfttherung, bafi ftdh hier oben ein
wunbetbarer Ueberbltd über bie gefamte Inlage ergibt,
unb ba§ bie ©utmfiuben mit einfallen Mitteln in garbe
unb gorm wieber reijooß auSgeftaltet ftnb. ©ine be»

fonbere SetiefelungSanlage unter bem gufsboben beS

oberften ©todwerfeS angebracht, fie|ert in fensrpoligei»
lit|er §lnfii|t ben ©urnt.

©er ïieine f, ni^t fo fröhlichen ©inboid hw»
oorrufenb wie ber greffe — eë fehlt i|m oor allem nod)
ber Slttmenfcljmud — ift in ben aargauifchen Sanbel»
färben horizontal geftreift, ber fid) aber gut bem ©rnft
ber Mafdjinenhaüe, bie ihren ©tebel ba hinauSfenbet,
entfpri^t. Son hier au§ präfentiert fidh in feinem Son»

traft ber Seflameturm benn auch vorteilhaft, ber in ber
©de über ben ruhigen Mänben aufragt, ©in Srunnen
fprubelt unb plfitfdjeri feine Maffer in ein gro^eê, ruribeë
Éeden.

©in furjer ©ang bur<| bte 31u§ftellung§räume
möge im folgenben gegeben werben. § a lie I: Sil»
bungSwefen,- @ra Phifch, e§ ©ewerbe, Sudh»
bruderei, S.ut|binberei, ©ejtilinbuftrie,
©dhnetberet unb grauengewerbe. 211§ bebeutenb
erfdjeinen babei bie Suc|brudereien (Seitungen, Sucher,
©raphtf), bie Mebereien (Mebfiühle) unb Sonfefüonen.
@ê folgt bie grüne $ alle II: ^agb unb gifdjeret,
fîebenë» unb ©enußmittel mit ihrer gortfe|ung in
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messende Parzelle soll eine Bank bereits Fr. 400 für
den angeboten haben. Der Eidgenossenschaft wird
sie zu Fr. 328 per offeriert. Unter Einrechnung
der Nebenkosten kommen diese 549 auf Fr. 188,000
zu stehen. Gewiß ein hübscher Preis für einen kleinen
Hausplatz. Daß in Gebäulichkeiten, die auf solchem
Grund und Boden erstellt werden, Mieten für Magazine :c.
bis zu Fr. 8,000 bezahlt werden müssen, ist ohne
weiteres verständlich, aber, nicht der Bauauslagen
wegen, nein des Bodenpreisss wegen. Derartige Preise
sind einfach zu hoch, sie stellen eine künstliche Bereichs-
rung Einzelner auf Kosten der Gesamtheit ohne Gegen-
lsistung dar, und darin liegt das Ungesunde und woh!
auch das Unzulängliche unserer Gesetzgebung. Der
Eidgenossenschaft wird nichts anderes übrig bleiben, als
den geforderten Preis zu bezahlen, denn es stehen ihr
keine Mittel zur Verfügung, diesen auf das richtige
Maß zurückzuführen.

Bau eines Wolkenkratzers in Jerusalem. Eine
amerikanische Gesellschaft hat an der King George-
Straße in Jerusalem ein großes Terrain erworben, um
ein 11 Stockwerk hohes Hotel im Kostenvoranschlag von
2 Mill. Schweizerfranken zu erbauen. Der Bauplatz
allein hat Vs Mill Fr. gekostet.

A«MUk »Me- » GmMMellW
IM—MM! l« M BÄM.

(.U!,1IY
Projekt und künstlerische Leitung: BogêlfiMgêV «à Mn«TkN,

Arch. L. 8. H.. RiischttkNN.
Bauleitung: H. Löpfe, Arch., Bads«.

Wer dies Frühjahr öfters die Strecke Baden-Brugg
befuhr, dem zeigte sich gleich unter Baden das Werden
einer eigenartigen Baugruppe. Einfache Holzkonstruk-
tionen wurden zu langen, segeltuchbedachten, um Höfe
gruppierten Hallen, daraus im Brennpunkt ein achteckiges,
starkes Gerüst zu über 30 m Höhe emporwuchs, welches
verkleidet und in farbige Rechteckfelder aufgeteilt wurde,
darauf nun lustig Reklamen in alle Richtungen grüßen
und zum geschäftlichen wie privaten, zwangslosen Be-
suche einladen.

Mächtige, blaue Pfeile weisen dem Ankömmling in
Baden den Weg nach der Ausstellung hin. Die beflaggte
Straße durchschreitend, erreicht er sie in wenigen Schritten,
wo linker Hand schmale, lange, spitze, blauviolette Keile
in die Luft ragen, zwischen sich goldbemalte, lange Affichen-
flaggen haltend; eine vollkommen geglückte Idee der
Architekten als „offiziellen Empfang" der Besucher, statt
der sonst üblichen, reichlich abgedroschenen, farblosen
Triumphbogen und patriotischen Girlanden-Architektur
Der Gin gan g mit den Bureaux, Kassen, Garderoben
und Aborten, der Polizei, Sanität, Feuerwehr und Post
läßt sofort die vorzügliche, praktische Organisation der
Ausstellung erkennen.

Man betritt den großen Hos und läßt sich von
den wohl abgestimmten Farbmakkorden dieses Raumes
einnehmen. Die Hallenwände sind in einem feurigen,
rot-orange gehalten, mittelst lustiger Vorbauten mit gro-
tesken Bekrönungen rhytmisch gegliedert. Die Hinter-
gründe der Vorhallen an zwei Seiten in ihrem blaulila
treten davon stark zurück und beleben dadurch den Hof
außerordentlich. Die bassinartige, vertiefte Rasenfläche
mit den bestehenden Bäumen kontrastiert wohltuend zu
den Platzwänden. Hellgelbe Kreuzstöcke und fröhliche,
dekorative Bemalungen geben Akzente, welche dem die

offenen Gänge Durchschreitenden stets neue Bilder und
Überraschungen vorführen.

Der dicke Reklameturm mit seinen vielen, farbigen
Rechtecken wirkt von hier aus nicht so vollkommen har-
manisch, etwas kaleidoskopartig und unruhig. Einheit-
kichere Schriften und in dieser Beziehung Zusammen-
schluß der Reklameteilnehmer hätten diese Sache in äst-

hetischer Hinsicht begünstigt. Solche Dinge sollten von
jedem Einzelnen der künstlerischen Leitung überlassen
werden. Dieser Turm ist sonst aber das Charakteristikum,
der Gelenkpunkt und geradezu die einzige Möglichkeit
für eine künstlerische Lösung dieses Projektes. Er bildet
den Uebergang der zwei Höfe, hebt die Eingangsachsen-
Wirkung aus und orientiert den Besucher in den neuen Rich-
tungen, nachdem eine Versetzung der Achsen bei diesem
gegebenen Ausstellungsterrain mm einmal nötig war.
Die Idee des Turmes muß daher unbedingt als genialer
Griff der Architekten bewertet werden. In kräftiger
Holzkonstruktion mit soliden, doch nicht platzversperrsnden
Verstrebungen enthält dieser Turm einen Lift, der zu
den Wein- und Likörstuben aus 20 m Höhe führt. Es
braucht wohl keiner Versicherung, daß sich hier oben ein
wunderbarer Überblick über die gesamte Anlage ergibt,
und daß die Turmstuben mit einfachen Mitteln in Farbe
und Form wieder reizvoll ausgestaltet sind. Eine be-

sondere Berieselungsanlage unter dem Fußboden des

obersten Stockwerkes angebracht, sichert in seuerpolizei-
sicher Hinsicht den Turm.

Der kleine Hof, nicht so fröhlichen Eindruck her-
vorrufend wie der große — es fehlt ihm vor allem noch
der Blumenschmuck — ist in den aargamschen Landes-
färben horizontal gestreift, der sich aber gut dem Ernst
der Maschinenhalle, die ihren Giebel da hinaussendet,
entspricht. Von hier aus präsentiert sich in seinem Kon-
traft der Reklameturm denn auch vorteilhaft, der in der
Ecke über den ruhigen Wänden aufragt. Ein Brunnen
sprudelt und plätschert seine Wasser in ein großes, rundes
Becken.

Ein kurzer Gang durch die Ausstellungsräume
möge im folgenden gegeben werden. Halle I: Bil-
dungswesen. Graphisches Gewerbe, Buch-
druckerei, Buchbinderei, Textilindustrie,
Schneiderei und Frauengewerbe. Als bedeutend
erscheinen dabei die Buchdruckereien (Zeitungen, Bücher,
Graphik), die Webereien (Webstühle) und Konsektionen.
Es folgt die grüne Halle II: Jagd und Fischerei,
Lebens- und Genußmittel mit ihrer Fortsetzung in
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|jalte III: Räderet, Konbitorei unb Dabaf»
inbufttie, bie ooßftänbige SSettiebe unb Verfauf ber
frifdhgebadenen Saren aufweift, wirffam unterflü^t burst)
ben anftoßenben, gebämpft grünen Tea room, mit
feinen listen, großen roj'a ©rfern, mie and) burets bie

geräumige, Çellgel&e Kaffee» unb Küchliftube. ®te
tuSblicfe bei erfteren VaumeS gegen auf ben Meinen

£erraffenhof mit bem großen ©lodenfplel. Seiter ge=

langt man in bie fallen IV unb IYa ber 3JIetall=
gewerbe, Pafcfjinen» unb ©lef troinbuftrie,
©penglerei, ©<|miebe unb Sagner, geinrne»

a n i ï. ®em ©ewerbe bei KantonS entfpredjenb, finb
fyter famtliche gebräuchlichen lanbroirtfcljafttichen SRa»

feinen in muftergültiger Seife aufgereiht. ©in großer
Seil biefer Ibtettung nehmen bie Saumafe|inen ein, neue
Éifc§mafd)inen mit fombhtiertenSewegungen, Sauwlnben,
èorttertrommeln, etliche DranSportanlagen bioerfer @p=

fteme, bann bie fanitären Ipparate, pumpen unb ©tef=
jereiprobufte. £ier auch bie große gatß ber elettr. lppa=
rate, Soiler, äftotoren unb ber r-oct« wenig oerbreiteten
Speicheröfen, gür bai ©tpelnergemerbe oon großem
gtttereffe finb aile Strien oon ^oljbearbeitungimaf^lnen,
bie in iper Vepelt fo fonftrutert finb, baß fie möglichfi
oiele Irb.eitigänge in ftdj oereinigen unb praftifc|e |>anb=

Labung geftatten, (j. S. bie Sanbfäge fombtniert mit
Kehlmaßhiue, KreiSfäge unb Sanglocpohrmafchine, ober
bie Untoerfal=|)olzfchteifmaf<hine für oier oerfehiebene
©dfjlelfoperationen u. f. w.). Slluraimumwaren, Stiemen»

faörifate unb Sgfct)inafcf)inen für ©ropetrlebe oerooß»

ftänbigen biefe@ruppe. ^atte V: gimmereinrich*
tungen unb Yïrdjiteftur oeretnigt bie ©rjeugniffe
ber Slöbetpreinerei in metft foftbaren Qualitätsarbeiten.
Selber fehlen bie einfacheren, bürgerlid^en, meift begehrten
ÜJiöbel faftgänjtp. ®leanfcf)ließenbe £>alle VT, Vaum»
fünft, Kunfigewetbe unb fRotjrmobet gibt ben
Uebergang p £>al te VII, tant. Serfbunb, bie gang
tüchtige, fünfilerifch auf erfter ©tufe fie|enbe Strbeiten
enthält, ©in angrenjenber Meiner griebljof, barin
bte wenigen, Meineren |)olz9oabzeicfjen befonberi ange
nehm h^oorftedjen, ptiep bie ©ruppe ber bilbenben
tünfteab. 2luS £alte VIII mit ^olgioaren, ®res|§=
terei, Sürftenfabrif» ©c|reiner arbeiten unb
£ap etenfabrif, |jolâfc|ni^er, Küferei unb
§afnerei tritt bai Küfergewerbe ftattlldh in ben Vor=
bergrunb. lui alle IX, ber @otbfc|mieb!unfi,
targ. Kurorte, SJHlchprobuïte unb Staue»
reien, ©hemifdhe ^nbuftrie, Saumaterialien
unb Sftiner ale firömt herripper täfebuft. ®ie aarg
Brauereien rüden mit Vorführungen aui ihren Setrieben
auf ben pan. ©in befonberet prüißon wirbt für bie
Dielen befannten Sabeorte bei KantonS. gn bem baran
grenjenben „Offenen .£> o f" prifdht gegenwärtig noch
fiel Setrtebfamfeit. ©in gardes, putudei, ÇelleS (Stjalet ift
hier noc| im ©ntfieljen begriffen. Saumaterialien aßet
3irt, Saöjbederei, aud) Schladen, ®uff, ©tiefer, ©dhin«
beln etc. werben baneben iu ipen praftipen Verwen»
bungimögli^Ieiten gezeigt.

Damit wäre ber Vunbgang burdj bie SluSfteßungS»
hallen beenbigt, unb bem Sefiper ift reiche ©elegepeit
geboten, in ben SirtfchaftSräumen fich bie ihm pfagenbe
®dfe auszuwählen, um fidh oon ben Strapazen p er»
holen. ®a tut fidE} ihm pnächft bie Si er h alle auf,
ein großer, luftiger Vaum in rottila ©runb mit wenigem
©<hmud in bejenten gerben angenehm gehalten. Ober
gleich baneben bie grop g eft h a Ile, ber einzige Vaum
oon heroortretenber, gröptet flöhe, gewölbter Son*
fuuftion, ftarî orange farbig gehalten, mit wenig rot.
®ln faftig.grüner Vorhang wirft am Sage feinen Schleier
«»er bie Sühne. pr Seite befxnbet ftdh ba§ Qä g er«
Mbli, niebrig, bunfel unb prüdhalienber in ber garbe.

Stl§ tester Vaunt geigt fidh mp ba§ J? a b a r e t, pgleidh
auch für tino unb Konferenzen btenenb. Stash tiefblauem
Vorraum gelangt man hier in eine gelbe, halbe £onne,
beren Sänbe bie Vorfiellungen bereits iduftrieren unb
wo ein roter, buftiger Vorhang allerlei ©eheimniffe birgt.

3um ©djluffe möge nochmals ganz befonberS betont
werben, bafj eine Sltenge Künftter bie langwetligen Sret.
teroerpiäge in aßen Väurnen unb §aüen, §öfen unb
©ängen frifd) unb luftig bemalt haben, unb eS wäre
aßein fdpn unterhaltenb genug, aß ben gbeèn na^ju=
gehe«, bte über bie Sänbe freigebig oerteilt worben finb.
ludh; biejenigen SluSfießer waren roo|l bie beftberatenbfteu,
bte ihre ganze ©ad)« bireït einem Künftler zur 3lu§füh=
rung übergeben haben. ®ie garbe unb bie ©ropügig«
feit ber Slnlage unterfcheibet biefe SluSfteßung, ber man
ooßen ©rfolg wmtfcljen mup zum gropn Sett oon aßen
ähnlichen, fonfligen Veranftaltungen.

_________
SB. DtfibiSähti, Str^.

OoiksvimdMfi.
Stiftung fir gb'rktung ber VelfSwirtpaft. ®er

VunbeSrat hat als delegierte beS SunbeS im ©tiftungS»
rat ber Stiftung zur görberung ber fd^weigerifdheri VolfS=
wirtfehaft burdh œiffenfaft£ie gorfdpng auf eine neue
StmtSbauer beftätigt ®r. g. Vo thpleh, Ingenieur unb
alt Vationatrat in Sern, unb pof. ®r ©^ en fei,
Stationatrat, in Slntertlpr.

tRrbcitSlofcttDerfKheruttg unb SMbeitSuadsweiS. Qn
einem KreiSfdjteiben beS eibgen. VotfSwirtfc|aftSbepar=
tements an Me KantonSregierungen wirb erftärt, bafj jebe
SlrbeitSlofenoerficherung ben Seftanb eines gut funftio=
uierenben SlrbeitSnadhweifeS zur VorauSfe^ung habe. Stuf
biefem ©tanbpunft ftehe auch baS Vunbesgefetj über Me

Seitragleiftung an Me ÉrbeitSlofenoerfidherung. ®te StuS=

ridhtung eines daggelbeS an bie arbeitStofen Verficherten
fei baoon abhängig, baff fie fidh t»ei einem öffentlichen
SlcbeitSnadhwetS angemelbet haben unb feine angemeffene
Slrbeit haben finben fönnen. ®ie Verorbnung beS Sun»
beSrateS über ben öffentlichen 3lrbeit§na<hweiS oerpflidhte
bie Kantone zur Durchführung unb Drganifation beS

öffentti^en IrbeitSnadhweifeS in einer ihrer ©igenart unb
ipen Seöürfniffen angepaßten Seife. SiS jeßt hätten
nur fedh§ KantonSregterungen bem VolfSwirtfdhaftSbe»
partement 9Hitteilung gemacht oon ben bezüglich be§

IrbeitSnachweifeS getrogenen ober zu treffenben fanto»
naten SRaßnahmen. ®a§ VoIfSwirtfdhaftSbepartement
labe baher bie Vegierungen berjenigen Kantone, wo ber
öffentliche IrbeitSnaehweiS noch einer Verooßfommnung
bebarf, ein, bie bezüglichen Sapahmen im Saufe MefeS
QahreS zu treffen unb inSbefonbere auch û^er ihre ooße

luSwirfung in ber VrariS zu waéen.
#öiiöeÖi>ertrsß mit 1er ®f<he<hoflooafel. gm Vlonat

guni unb guli haben in pag unb Sien zmifchen einer
f^weizerifchen unb einer tfchecpflooafifchen ®etegation
Unterhanblungen über ben Ibpiuß eines ^anbelSoer»
trageS zmipeu ben beiben ©taaten ftattgefunben, wobei
ber Vertragsentwurf in erfter Sefung bureperaten würbe.
©S würbe oorgefehen, baß Me tjchedjoflooafifche ®ele»

gation ©nbe beS ©omrnerS nach ^er Schweiz fommen
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bewähren sich glänzend. Bestes Fabrikat.
Sauberes, rasches und billigstes Verfahren.

Bryn© Senn, lliicti^ergg bei Zürich
Telephon Kilchberg Nr. 89. 1765
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Halle III: Bäckerei, Konditorei und Tabak-
industrie, die vollständige Betriebe und Verkauf der
frischgebackenen Waren aufweist, wirksam unterstützt durch
den anstoßenden, gedämpft grünen lea room, mit
seinen lichten, großen rosa Erkern, wie auch durch die

geräumige, hellgelbe Kaffee- und Küchlistube. Die
Ausblicke des ersteren Raumes gehen auf den kleinen
Terrassenhof mit dem großen Glockenspiel. Weiter ge-

langt man in die Hallen IV und IVs. der Metall-
gewerbe, Maschinen- und Elektroindustrie,
Spenglerei, Schmiede und Wagner, Feinme-
chanik. Dem Gewerbe des Kantons entsprechend, sind
hier sämtliche gebräuchlichen landwirtschaftlichen Ma-
schinen in mustergültiger Weise aufgereiht. Ein großer
Teil dieser Abteilung nehmen die Baumaschinen ein, neue
Mischmaschinen mit kombinierten Bewegungen, Bamvinden,
Sortiertrommeln, etliche Transportanlagen diverser Sy-
steme, dann die sanitären Apparate, Pumpen und Gies-
sereiprodukte. Hier auch die große Zahl der elektr. Appa-
rate, Boiler, Motoren und der noch wenig verbreiteten
Speicheröfen. Für das Schreinergewerbe von großem
Interesse sind alle Arten von Holzbearbeitungsmaschinen,
die in ihrer Neuheit so konstruiert sind, daß sie möglichst
viele Arbeitsgänge in sich vereinigen und praktische Hand-
habung gestatten, (z. B. die Bandsäge kombiniert mit
Kehlmaschwe, Kreissäge und Langlochbohrmaschine, oder
die Universal-Holzschleifmaschine für vier verschiedene

Schleifoperationen u. s. w.). Aluminiumwarsn, Riemen-
sabrikate und Waschmaschinen für Großbetriebe vervoll-
ständigen dieseGruppe. Halle V: Zimmsreinrich-
tungenundArchitektur vereinigt die Erzeugnisse
der Möbelschreinerei ln meist kostbaren Qualitätsarbeiten.
Leider fehlen die einfacheren, bürgerlichen, meist begehrten
Möbel fast gänzlich. Die anschließende Halle VI, Raum-
kunst, Kunstgewerbe und Rohrmöbel gibt den
Uebergang zu Halle VII, Kant. Werkbund, die ganz
tüchtige, künstlerisch aus erster Stufe stehende Arbeiten
enthält. Ein angrenzender kleiner Fried h of, darin
die wenigen, kleineren Holzgrabzeichen besonders ange
nehm hervorstechen, schließt die Gruppe der bildenden
Künste ab. Aus Halle Vill mit Holzwaren, Drechs-
lerei, Bürstenfabrik, Schreinerarbeiten und
Tapetenfabrik, Holzschnitzer, Käserei und
Hafner ei tritt das Küfergewerbe stattlich in den Vor-
dergrund. Aus Halle IX, der Goldschmiedkunst,
Aarg. Kurorte, Milchprodukte und Braue-
reien, Chemische Industrie, Baumaterialien
und Minerale strömt herrlichster Käseduft. Die aarg
Brauereien rücken mit Vorführungen aus ihren Betrieben
auf den Plan. Ein besondere? Pavillon wirbt für die
vielen bekannten Badeorte des Kantons. In dem daran
grenzenden „Offenen Hos" herrscht gegenwärtig noch
viel Betriebsamkeit. Ein ganzes, schmuckes, Helles Chalet ist
hier noch im Entstehen begriffen. Baumaterialien aller
Art, Dachdeckerei, auch Schlacken, Tuff, Schiefer, Schin-
deln etc. werden daneben in ihren praktischen Verwen-
dungsmöglichkeiten gezeigt.

Damit wäre der Rundgang durch die Ausstellungs-
hallen beendigt, und dem Besucher ist reiche Gelegenheit
geboten, in den Wirtschaftsräumen sich die ihm zusagende
Ecke auszuwählen, um sich von den Strapazen zu er-
holen. Da tut sich ihm zunächst die Bierhalle aus,
ein großer, luftiger Raum in rotlila Grund mit wenigem
Schmuck in dezenten Farben angenehm gehalten. Oder
gleich daneben die große Fest h alle, der einzige Raum
von hervortretender, größerer Höhe, gewölbter Kon-
struktion, stark orange farbig gehalten, mit wenig rot.
Ein saftig-grüner Vorhang wirft am Tage seinen Schleier
über die Bühne. Ihr zur Seite befindet sich das Jäger-
stü bli, niedrig, dunkel und zurückhaltender in der Farbe.

Als letzter Raum zeigt sich noch das K a b a ret, zugleich
auch für Kino und Konferenzen dienend. Nach tiefblauem
Vorraum gelangt man hier in eine gelbe, halbe Tonne,
deren Wände die Vorstellungen bereits illustrieren und
wo ein roter, duftiger Vorhang allerlei Geheimnisse birgt.

Zum Schlüsse möge nochmals ganz besonders betont
werden, daß eine Menge Künstler die langweiligen Bret-
teroerschläge in allen Räumen und Hallen, Höfen und
Gängen frisch und lustig bemalt haben, und es wäre
allein schon unterhaltend genug, all den Ideen nachzu-
gehen, die über die Wände freigebig verteilt worden sind.
Auch diejenigen Aussteller waren wohl die bestberatendsten,
die ihre ganze Sache direkt einem Künstler zur Ausfüh-
rung übergeben haben. Die Farbe und die Großzügig-
keit der Anlage unterscheidet diese Ausstellung, der man
vollen Erfolg wünschen muß, zum großen Teil von allen
ähnlichen, sonstigen Veranstaltungen.

W. Rüdisühli, Arch.

««»«AM.
Stiftung sur Förderung der Volkswirtschaft. Der

Bundesrat Hai als Delegierte des Bundes im Stiftungs-
rat der Stiftung zur Förderung der schweizerischen Volks-
wirtschaft durch wissenschaftliche Forschung auf eine neue
Amtsdauer bestätigt Dr. F. Ro thpletz, Ingenieur und
alt Nationalrat in Bern, und Prof. Dr H. Schenkel,
Nationalrat, in Winterthur.

Arbeitslosenversicherung und Arbeitsnachweis. In
einem Kreisschreiben des eidgen. Volkswirtschaftsdepar-
tements an die Kantonsregierungen wird erklärt, daß jede
Arbeitslosenversicherung den Bestand eines gut funktio-
uierenden Arbeitsnachweises zur Voraussetzung habe. Auf
diesem Standpunkt stehe auch das Bundesgesetz über die

Beitragleiftung an die Arbeitslosenversicherung. Die Aus-
Achtung eines Taggeldes an die arbeitslosen Versicherten
sei davon abhängig, daß sie sich bei einem öffentlichen
Arbeitsnachweis angemeldet haben und keine angemessene
Arbeit haben finden können. Die Verordnung des Bun-
desrates über den öffentlichen Arbeitsnachweis verpflichte
die Kantone zur Durchführung und Organisation des
öffentlichen Arbeitsnachweises in einer ihrer Eigenart und
ihren Bedürfnissen angepaßten Weise. Bis jetzt hätten
nur sechs Kantonsregierungen dem Volkswirtschaftsde-
partement Mitteilung gemacht von den bezüglich des
Arbeitsnachweises getroffenen oder zu treffenden kanto-
nalen Maßnahmen. Das Volkswirtschaftsdepartement
lade daher die Regierungen derjenigen Kantone, wo der
öffeniliche Arbeitsnachweis noch einer Vervollkommnung
bedarf, ein. die bezüglichen Maßnahmen im Laufe dieses

Jahres zu treffen und insbesondere auch über ihre volle
Auswirkung in der Praxis zu wachen.

Handelsvertrag mit der Tschechoslowakei. Im Monat
Juni und Juli haven in Prag und Wien zwischen einer
schweizerischen und einer tschechoslovakischen Delegation
Unterhandlungen über den Abschluß eines Handelsver-
träges zwischen den beiden Staaten stattgefunden, wobei
der Vertragsentwurf in erster Lesung durchberaten wurde.
Es wurde vorgesehen, daß die tschechoslovakische Dele-
gation Ende des Sommers nach der Schweiz kommen

bevêren sick Mn?en6. Lestes l'àikst,
Ssuberes, rssckes unâ dilligstes Verksdren,

ZKKKs bei ^ürick
a'elepiîoe. Xilctiderg dir. 89. 1765

Mr u. âNNsrsts.
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